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Informationen

Zur Vorsorgeuntersuchung 
auf Sehstörungen im Kindesalter 
durch Kinder- und Augenärzte

Fortbildung für Augenärzte und Kinderärzte

Mittwoch, 19.11.2008, 18.00 Uhr c.t

Anreise mit dem Auto
Biegen Sie von der Berliner Straße an der Straßenbahn-
haltestelle „Technologiepark“ auf die Straße Im Neuen-
heimer Feld ab. Die Kopfklinik liegt hinter der zweiten 
Kreuzung links.

Parkmöglichkeit 1 
An der Kreuzung fahren Sie links auf den Parkplatz vor 
dem Otto-Meyerhof-Zentrum, Im Neuenheimer Feld 350.

Parkmöglichkeit 2 
An der Kreuzung rechts auf den Parkplatz vor dem Verwal-
tungsgebäude, Im Neuenheimer Feld 672.

Parkmöglichkeit 3 
Die Kreuzung überqueren, nach ca. 50 Metern liegt rechts 
der Parkplatz

Anreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln
• Buslinien 31 / 32, Haltestelle „Kopfklinik“.
   Haltestelle befindet sich direkt gegenüber dem 
   Haupteingang.
• Straßenbahnlinien 21 und 24, Haltestelle 
   „Technologiepark“
   Buslinie 31 / 32 in Richtung „Chirurgische Klinik“, 
   Haltestelle „Kopfklinik“ oder Fußweg (ca. 10 Minuten) 
   entlang der Straße Im Neuenheimer Feld.

Wegbeschreibung
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Die Veranstaltung ist eine Ausbildungsveranstaltung 
für Ärzte und eine zertifi zierte Fortbildung mit 4 Punk-
ten nach den BVA-Richtlinien.
Wir danken der Fa. 3M Medica, Neuss für die Unter-
stützung der Veranstaltung.

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen!
Bei der diesjährigen Fortbildung geht es um ein heiß 
umstrittenes Thema. Bis vor einem Jahr waren sich 
die Berufsverbände der Kinder- und Jugendärzte und 
der Augenärzte Deutschlands einig, dass parallel 
zur U7 eine Zusatzuntersuchung durch den Augen-
arzt zwischen dem 34. und 36. Lebensmonat am 
sinnvollsten wäre. Trotzdem hat der Gemeinsame 
Bundesausschuss beschlossen, dass nur noch ein 
standardisierter Sehtest von „orthoptisch geschul-
ten Fachkräften“ bei Kinder- und Hausärzten von 
den Krankenkassen bezahlt wird.
Ein zweiter kontrovers diskutierter Punkt ist der 
Abschlussbericht „Sehscreening bei Kindern“ des 
Instituts für Qualität und Wirtschaftlichkeit im Ge-
sundheitswesen (IQWiG) vom April 2008. Demnach 
lägen „weder ein Beleg noch ein Hinweis auf den 
Nutzen eines Vorschulscreenings vor“. 
Im ersten Teil werden der Bericht des IQWiG und der 
entsprechende Bericht aus England vorgestellt, der 
zu anderen Schlüssen kommt. Entsprechend der 
geringen Minderung der Lebensqualität durch eine 
einseitige Schwachsichtigkeit müssen die Kosten 
der Vorsorgeuntersuchung gering gehalten werden. 
Eine komplette Untersuchung durch eine Orthopti-
stin oder einen Augenarzt erscheint relativ zu teuer 
für die Gemeinschaft.
Im zweiten Teil werden Modelle zur Vorsorgeuntersu-
chung durch Augenärzte vorgestellt, die als indivi-
duelle Gesundheitsleistungen (IGeL) von den Eltern 
selbst bezahlt werden. Hier scheint es möglich, dass 
ein vertretbarer Kompromiss zwischen Qualität der 
Untersuchung und Kosten gefunden wird.
Wir erwarten eine anregende Diskussion mit Kinder- 
und Augenärzten und freuen uns auf Ihr Kommen!

Mit freundlichen Grüßen

Prof. Dr. H. E. Völcker          Prof. Dr. G. Kolling

Programm

Untersuchung bei Kleinkindern - Möglichkeiten der 
Früherkennung von Sehstörungen
A. Klingemann, U. Ziegert-Forster

Zum Abschlussbericht des IQWiG „Sehscreening 
bei Kindern“
Dr. B. Dobner

Amblyopie: Minderung der Lebensqualität und 
„QALYS“
Dr. A. Schmidt-Bacher

Englische Kosten-Nutzen-Analyse von Screening-
Programmen auf Amblyopie und Schielen
Dr. J. Wrede

Pause – mit Buffet

Zur Vorsorgeuntersuchung von Kindern in der 
Audiologie
Dr. M. Prätorius, Prof. Dr. P. Plinkert

Möglichkeiten der Vorsorgeuntersuchungen durch 
Nicht-Augenärzte
G. Kolling und Pädiater der Region

Diskussion pro und contra IGeL
Augenärzte stellen ihre Vorsorgekonzepte vor


